
Rhabanüs Maurus
und seine TE von der Euchariıstie.

Von S  uıtbertus Birkle, &B, Seckau.

(Fortsetzung ZU eft DE 1902, S 339——-'360.
Aus den bısher eitierten Texten geht hervor. dass sich nach

der Auffassung Rhabans iın der Eucharistie Sacrament und Opfer
ganz und ar durchdringen, dass dıese beiden omente wesentlhich

‚einander edingen. In einer wissenschaftlichen Er_ört_érgr!g__ jqdoch—‚
können WIT das eine VO andern rennen; Ja WIL handeln ganz
1mM Sınne Rhabans, ‚wenn WT ım folgenden den ÜOpfercharakter

der KEucharıstie für sich alleın untersuchen. Lässt 1NsSsSer Autor.
doch selbst auf das Capitel : De sacramento corporis. et sangulnj
Domini!) och e1gens e1N Capıtel : De otfheı10 missae folgen,
welchen peciell der Opferchar_akter_ der Eucharistie er orgehoben WIT

Beı dem Versuch a/uch‘ diese. Seite-  __;  E Rhabanüs Ma'1urusv  und seine Lehre von der Eucharistie,  Von P. Suitbertus Birkle, O. 8. ‘B;‚ Seckau.  (Fortsetzung zu Heft II.—-III. 1902, S. 389—360.)  Aus _ den bisher eitierten Texten geht hervor, dass sich nach  _der. Auffassung Rhabans in der KEucharistie Sacrament und ‚Opfer-  _ ganz und gar durchdringen, dass diese beiden Momente wesentlich  _einander bedingen. In einer wissenschaftlichen Erörtérphg_jc;doch-„  können wir das eine vom andern trennen; ja wir handeln ganz  im Sinne Rhabaus, wenn wir im folgenden den Opfercharakter  _ _ der Eucharistie für sich allein untersuchen. Lässt unser Autor’  doch selbst auf das Capitel: De sacramento corporis _ et sanguini  Domini!) noch eigens ein Capitel: De officio missae folgen, i  — welchen s  peciell der }Opfercharakflter_ de»r' Ei1’ch*gi*riätin -h  n  „  _ hoben wird..  $  Bei dem Versuch  (S}  E Y é{uéh_ ; chese Se‚ité dex i'Eut_-:l_rär‘i‘b;ti_e‘ nach   Rhabans Lehre darzustellen, verhehlen wir uns die Schwierigkeit  ‚unserer Aufgabe nicht, eine Schwierigkeit, die schon in der Natur  _ des eucharistischen Opfers liegt, die aber noch gesteigert wird  — durch den Mangel einer systematischen Darstellung der Opfer-  “ theorie Rhabans. Unser Bestreben muss daher vor allem darauf  gerichtet sein, diesem Mangel abzuhelfen, wollen wir anders‘ zur  klaren Kenntnis der Anschauungen Rhabans über das Mei  pfe  A  T  — kommen.: Zu dem Zwecke untersuchen wir‘ zunächst,  :&  ®  z  S  r  unserem Gewährsmanne überhaupt zu €  inem  Opfer gehö  t. Soda  _ erübrigt nur, die gewonnenen' specifischen Merkmale eines Opfer  auf die Eucharistie anzuwenden, um zu erkennen, ob sie nach  .  _ der Lehre des Erzbischofes von Mainz ein Opfer in sjch schliesse,  ; und we‚l'chgr» Art dieses Opfer sel.  ;  n  {  <  S  C  Der Opferbegriff Rha  4  b avn. s‘.  ;  _ Das Wort: saerifieium, Opfer, gebr  aucht Rhaban in  sé_iü  ınn  _ Schriften in verschiedener Bedeutung. Im weitesten Sin  E  „sacrum factum“  _ nach Cap. 10 des V. Buches De Universo jedes  {  .  z  7  G  ein. Opfer genannt werden ; so sprich  t er vo]  -  0 Opfern des Herzens,  _ von geistigen Opfern, die nicht vergehen  „Nonne altare est  coeleste fides nostra, in quo, offerimus quotidie orationes nostras ?  Nil vero habens carnalis sacrificii,, quod. in cineres resolvatur, nec  n fumo. extenuetur, nec in vapores  ffundatur. Haec vero sacri-  “ fieia clara et festiviora efficiuntur. Quomodo coelestia non celebrant  m  _ sacrificia, quibus dieitur: Accipite Spiritum sanctum: quoru  remiseritis peccata, remittuntur eis; et quorum retinueritis, re  ©  vıtı  sunt‘ (Joh. XX)?Horumemm -sz{;‘,cri-fiei'orumi_‘_ofxf_191g- E  ®  D Deln  S  RSder Eu_eh‘afisi;ie ach.
Rhabans Lehre darzustellen, , verhehlen WIr uns die Schwierigkeit

unserer Aufgabe nicht, eıne Schwierigkeit, die sehon 1n der Natur
es eucharistischen ÖOpfers liegt, dıe aber och gesteigert wird

_ durch den Mangel e1ıner systematischen Darstellung: der Öpfer-
theorie KRhabansı Unser Bestreben INUusSsS daher Vor allem darauf
gerichtet seın, diesem Mangel abzuhelfen, wollen . wir anders’ zur
klaren Kenntnıs der Anschauungen Rhabans über das Me pfe
kommen.: Zu dem Zwecke untersuchen wir ” zunächst,

runserem Gewährsmanne überhaupt zu IN Opfer gehö Soda
erübrigt u die gewonnenen' specifischen Merkmale eines Opfer
auf die Eucharıstie anzuwenden, um ZzuUu erkennen, ob-sıe nach
der Lehre des Erzbischofes on Maınz eın Opfer 1N sjcl_t schliesse,
und welcher ÄrTt dieses Opfer sgi.

Der Opferbegriff Rha an
Das Wort saerific1um, Opfer, gebraucht Rhabaıı 1n se1in

Schriften 11 yverschiedener Bedeutung. Im weıtesten Sın Ü
„Ssacrum fac um  “nach Cap. : ıO des Buches De Universo jedes

eın Opfer genannt werdep_ sprich _ Opfern des Herzens,
von geistigen Opfern, dıe nicht vergehen „Nonne altare est
coeleste fides nostra; in quo offerimus quotidie oratıones nostras ?
Nıl vero habens carnalis sacrifien, quod. in cineres resolvatur. 191510

fumo extenuetur, nec v&a ores ffundatur. Haee SacCrI1-
Hcia elara el festiviora efficiuntur. Qub;fi0d0 coelestia noN celebrant
;  sgcrifiéi;a„ quibus dieitur : Aceipite Spiritum sanctum :
remiseritis. peccata, remittuntur e18; ef quorum retinuer1t18 Ü

V1ıtIsunt (Joh. XX.)?. Horum enim ; sgéiificiorum omn1a } L-  __;  E Rhabanüs Ma'1urusv  und seine Lehre von der Eucharistie,  Von P. Suitbertus Birkle, O. 8. ‘B;‚ Seckau.  (Fortsetzung zu Heft II.—-III. 1902, S. 389—360.)  Aus _ den bisher eitierten Texten geht hervor, dass sich nach  _der. Auffassung Rhabans in der KEucharistie Sacrament und ‚Opfer-  _ ganz und gar durchdringen, dass diese beiden Momente wesentlich  _einander bedingen. In einer wissenschaftlichen Erörtérphg_jc;doch-„  können wir das eine vom andern trennen; ja wir handeln ganz  im Sinne Rhabaus, wenn wir im folgenden den Opfercharakter  _ _ der Eucharistie für sich allein untersuchen. Lässt unser Autor’  doch selbst auf das Capitel: De sacramento corporis _ et sanguini  Domini!) noch eigens ein Capitel: De officio missae folgen, i  — welchen s  peciell der }Opfercharakflter_ de»r' Ei1’ch*gi*riätin -h  n  „  _ hoben wird..  $  Bei dem Versuch  (S}  E Y é{uéh_ ; chese Se‚ité dex i'Eut_-:l_rär‘i‘b;ti_e‘ nach   Rhabans Lehre darzustellen, verhehlen wir uns die Schwierigkeit  ‚unserer Aufgabe nicht, eine Schwierigkeit, die schon in der Natur  _ des eucharistischen Opfers liegt, die aber noch gesteigert wird  — durch den Mangel einer systematischen Darstellung der Opfer-  “ theorie Rhabans. Unser Bestreben muss daher vor allem darauf  gerichtet sein, diesem Mangel abzuhelfen, wollen wir anders‘ zur  klaren Kenntnis der Anschauungen Rhabans über das Mei  pfe  A  T  — kommen.: Zu dem Zwecke untersuchen wir‘ zunächst,  :&  ®  z  S  r  unserem Gewährsmanne überhaupt zu €  inem  Opfer gehö  t. Soda  _ erübrigt nur, die gewonnenen' specifischen Merkmale eines Opfer  auf die Eucharistie anzuwenden, um zu erkennen, ob sie nach  .  _ der Lehre des Erzbischofes von Mainz ein Opfer in sjch schliesse,  ; und we‚l'chgr» Art dieses Opfer sel.  ;  n  {  <  S  C  Der Opferbegriff Rha  4  b avn. s‘.  ;  _ Das Wort: saerifieium, Opfer, gebr  aucht Rhaban in  sé_iü  ınn  _ Schriften in verschiedener Bedeutung. Im weitesten Sin  E  „sacrum factum“  _ nach Cap. 10 des V. Buches De Universo jedes  {  .  z  7  G  ein. Opfer genannt werden ; so sprich  t er vo]  -  0 Opfern des Herzens,  _ von geistigen Opfern, die nicht vergehen  „Nonne altare est  coeleste fides nostra, in quo, offerimus quotidie orationes nostras ?  Nil vero habens carnalis sacrificii,, quod. in cineres resolvatur, nec  n fumo. extenuetur, nec in vapores  ffundatur. Haec vero sacri-  “ fieia clara et festiviora efficiuntur. Quomodo coelestia non celebrant  m  _ sacrificia, quibus dieitur: Accipite Spiritum sanctum: quoru  remiseritis peccata, remittuntur eis; et quorum retinueritis, re  ©  vıtı  sunt‘ (Joh. XX)?Horumemm -sz{;‘,cri-fiei'orumi_‘_ofxf_191g- E  ®  D Deln  S  RSe In
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sacerdotii sacrıhe1a s1&na fuerunt: Quia Jex per Moysen data est;
gratia et verıtas per Jesum Christum. facta tLC1 „Nuilum Omn1-
potentı 1)e0 tale sacrınc1um, quale zeius anımarum.“2) Hieher:
gehören auch alle Stellen, 3801 welchen Rhaban be1 se1ıner Vorliebe
für die symboiische. Auslegung der Schriften des alten Testamentes,
die israelitıschen Opfer als Schatten der geistigen, 888 NEUCNH
Testamente dargebrachten Opfer erklärt. Wır verweısen auf
Kzech D V3 s A4() (110 94 1() och solche geistige UOpfer, S
Opfer des Herzens sind nach dem Sprachgebrauch
Bischofes NUr ÖOpfer im : uneigentlichen Sınne.

Zu eiınem UOpfer ım eigentlichen Sınne gehört ach Rhabanus
mehr als eın „SaCrum factum.“, - WwW1e 4U8 dem Commentar ZUm
Hebräerbrief erhellt. Dort o1bt er nämlıch die specifischen Merkmale
elres UOpfers. A VAIer Dinge*, sagt er mıt dem Augustin (De
Trinıitate 14) „sind. beı einem Öpfer erwägen: WE

es dargebracht wird, von wem e dargebracht wird, WAas geopfert
wird, und für WeIll geopfert. wırd“.3) Die Beantwortung dieser
Jer. Fragen führt uns nach Rhaubanus Z.U dem W esen des Opfers
überhaupt, und gibt uns zugleich auch dıe Unterscheidungsmerk-

Gle der verschiedenen Opfer. Wegen der Wichtigkeit der Sache
Wr päher auf dieselben eingehen.
W eı da pfe darge brach 2 Rhäbanus

g1ibt h]erauf selbst die Antwort ; „Ergo nec alıcul saerifie1um debetur,
181 solı er0 Deo.“*4) Ebenso sagt er einer anderu Stelle :
„soli Deo 4aeCc ohblatıo oöfferenda est: * 9) Niemand ann soömit ein B a V‚Opfer dargebracht werden alg Gott, un zum Wesen e1InNes wahren
Opfers gehört es also, dass nur (xott dargebracht werden könne.

X AFON wem wird das Opfer dargebracht? „Omni8®
pont >exX mıinıbus "assımptus pro hominibus constitultur.
Def id sit pontifex et demonstrat pertineant

ontifieem et ‚quid sıt ejus min1ısterıum et. qUa6 sint. S1Da
pon€ific‘atus, id est ut offerat dona eit saerıhc1a pIo peccatıs,
el ut econdolere possit h1s, qui ignorant ei, errant:.. Pontificis

que offiecium e8sL inter Deum: stare ef populum, Deum deprecarı
_ populi delietis, hoc etenim Christus fecit seipsum offerens pro
© IS V_nost1_‘is semper VIVUS ad interpellandum pro nobis.“6)

iıch der 1st demnach ; ın den Augen Rhabans u AOpferer
pist Pauii 1. XXVUI. ad Hebr.

2)- Levit 11  S (108 300.)
En 1st Pau I;X ad Hebr c 8.(112.

ur—1.mitte_l_lf)a_3F A n oben angeführten Fragen.
?) De SacT1s 1Dus L vgl auch de Instit.Clerie. IL

rund ebe43, der ge
dargebracht WITr

n wird, weshalb C111 Opff
Ennarr. 111 ep1s Paul CN
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bef.ufeh‚ das Opfern ıst alleın Sache d8b Priesters.1) Den Grund
aber, weshalb gerade der Priester un:! 1Ur 61 opfern kann, findet

Autor Iın den orten des Paulus (ad ebr
angedeutet, denn Cr sag ı: „Deinde dıisputare aggreditur, quomodo w

qu1s ad sacerdotium accedere debeat, quISQ uam, alt, umat
s1bı honorem, sed qui VOCALUrTr A Deo am Anynron. Hie et1am
percutit sacerdotes honorıs Cupidos, et sacerdoti avldos; pro
aalute populı, sed PFOÖ ambıtione saeeulı. Ig1tur Aaron VOCAaLus
est. Deo, S1&NO Horentis virgae demonstratus est sacerdotem
Deo ESSEC eleetum, eti1am ineendio quıl ejus pontificatul
invıdere voluerunt.“?) Der götıliche Ruf ıst 63 also, weleher den
Priester. zum Opferer bestellt, ZU Pontifex macht. och ist, Cr
nıcht wahrer Pontifex dureh die Berufung alleın, sondern ers
dann. wenn er wirklich opfert ; WEeNnN eıne Opfergabe darbringt
hat 1: die volle W ürde des Pontifex: „ Pontifex, ınquıit, erat
pontifex sıne hostia. non est.“°) Dieser Te;;t führtbereıts auf die andere rage:

W as wırd geopfert? Diese ıst die wichtigste aller
Fragen, denn in ihr berühren WIE das Wesen des Opfers. Nach
Rhabanus ıst nämlich dasselbe bedingt durch dıe Opfergabe:
„Hostiae”, sag%t Cr, „apud vefieres dieebantur sacrıflela, quae nebant,
antequam ad hostes pergerent. Vıetimae VerO sacrıficla, QUAG poSt
victor1am de viet1s hostibus immolabant, et erant viıctımae ma.j01:1Lsacrificia hostlae. 88 vicetiımam dicetam

dujletu cadebat; vel qula juneta ad
caustum ıllud est, ubi totum ıgne sumi off

124 lebant totasAntiquı] enım cum magna sacrıfie dm ıstrarent,
hostias 1n SaCcrTorum CoOoNsumere flamma _ et 1psa erant holocausto-
mata.“4) Die Opfergabe ist also, welche VO  $ allem andern dem
Opfer den Charakter aufdrückt, w1e s1e auch den Priester, en
sacerdos, oder W1€e6 Rhaban etymologisch erklärt, den „ySACLUH
dans“5) zum Pontifex macht. Ist S1e gelstig, ist as fer
geistig. Ist s1e materıell und körperlich, 1  £ ecs auch das pf
Jenes, das geistige Opfer, steht dem sın chen an Wer
aber de höchsten Wert hat dasjenige,mit einander verbindet.®) n S

Wie SChon bei der erstén.F;age, SO_ zéigt sich auch hier, ass Bhaban
das Wort »Opfer« in einer engeren Bedeutung nımmt als jene Eingangs erwähnte
denn Opfer des Herzens, des Geistes kann auch der gewöhnliche Christ da

ebenso Ww1e€e solche pferbringen (112 742.) auch den Heiligen 1d}ärg'ebracht Weryden könne
Ennarr. In epis S. Paulı XVML. ad He
De: pni_verag_ C102 13 130.) br. (112 764

Instit. Cleric. (10
9) Vergl Ennarr. ın epist. Paulil XXVIIL adcl Hebr

eechi
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Man könnte hier noch dıe Frage stellen : Worm besteht
nach Rhabanus das innerste W esen des Opfers ? Ist das Opfer
vollbracht durch die blosse Verzichtleistung auf die opfernde
abe oder gehört azu die Hıngabe derselben 21 (Fott. oder
endlich 1sS% ZU W esen des Opfers nothwendig, dass die Opfer S Fgyabe zerstört und vernichtet werde? Kıne sichere Antwort auf
diıese rage lässt sıch ohl nıcht yeben, wenıgstens ist uNs

dieser Hinsıcht keine Stelle bekannt, welcher der Theologe
es ahrhunderts Meınung klar ausspricht. och möchten
z  Ya uns für das Letztere entscheiden, ass Rhabanus da W esenC  S&  X es Opfers dıe Zerstörung und Vernichtung der GFA}  abe ZU

Ehre Gottes v\erlege. Die nähere Prüfung der schon angeführten
„und der noch unten anzuführenden Stellen ergibt nämlich, dass

e5s Rhaban auf.die Vernichtung der Opfergabe ankomme.1)
Doch W IC dem auch SOIL, e1inNle ist. ZEeWISS, VORN der ÖOpfergabe

hängt die Ärt des Opfers ab
YWKür W wird das Opfer dargebracht? Aus

Rhabans Erklärung der Worte „Pontifieis ıtaque est officLum,
Deumstare ei pop_}}lum, Deum deprecarı PTO populı dehetis“

ass der Pontifex als solcher, 111 SCIHNCIHCharaktera E  fere das Volk steht,.und dass eben darum dasVoIke zukommen11LUSS.pfer demganzen
YFassen WITr NUu Urz das Resultat der bisherigen Unter-

-suchungen ZUS  eN. Zu C1INEeIMN. wahren Opfer yehören nach der
. Anschauung unNnserTes (Gelehrten folgende Stücke: die Opfergabe,

der Opferpriester, (xott, dem dasselbe dargebracht wiırd un
endlich.dasVolk; für welches geopfert _ wırd. Wo es dıeser
Stücke tehlt,kann VvVo Opfer 1mM strengen . —  nne  N des

riesnicht die RedeSCIH. Während, WI16 oben bemerkt, die
erste Frage: W e „geopfert werde, . keın Mehır oder Weniger

zulässt, sınd die andern Merkmale - des UOpfers Veränderung
fählg, un eben dieser Veränderlichkeit derUpfergabe, des
Opferpriesters und der Wirkungen für daus olkheg die Möglich-
eıt Untersechiedes unter den Upfern. _ Wo verschiedene
Ga andere Priester sind, eigenthümliche: WirkungenS aden dem Volke zUuströmen, da ist ach Rhabanus eln

ere . . Folgen WIL ZUr Bekräftigung des: Gesagtenun
Gewährsman dort, den Untersehied zwıschen den alt-
test mentliche Opfern und dem Opfer der Bundes beschreibt,
un den sehen, asıes iımmer eın Unterschied der
Gabe, dem lesteroder derWirkungdes Opfers B  ist:

Die Entwickelun der Theorie des Messopfers wırd uch in diesen
Punkt Licht bringen. -
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Dıe UOpfer desalten Testamentes und das Opfer des
LKO H613 Bundes.

Mıt ZTYOSSCT Vorliebe behandelt unNnser VO Se1INeN Zeitgenossen
mi1t Recht ewunderter (lommentator 111 den Erklärungen der

Schriften das Verhältnis der gesetzlichen Opfer Z dem ter
des Gnadenbundes. Die (regenüberstellung der beiden Opfer lässt
uNls tiefen Eınblick thun die Anschauung Rhabans
bezüglich des Opfers überhaupt Hür UXNs 1st dieselbe 11USO Ea k! S  ‚ E Sinteressanter, als WILr darın das bestätigt nden, wWwWas WITLr oben
4AUS den Werken unNnserTes Autoörs über das W esen des Opfers un
ber dıe Unterscheidungsmerkmale der verschiedenen UOpfer g'..
funden haben Das Wesentliche: Opferpriester, Upfergabe und
Wirkungen des (+ott dargebrachten Opfer für das Volk, ist; hier
WI® dort vorhanden, und ennoch‘' sınd die Opfer verschieden
w1e Schatten und Wiırklichkeit, WIe Bild un Wahrheit,!) eben
weil Priester, Opfergabe und Wirkungen verschieden sind w1e
das Vorbild und SeEIN! Verwirklichung. Lassen WIT Rhabanus
selbst die Unterscheidungspunkte der Upfer ZO1gCN :

Duas ponıt dıfferentias, 1ONMN habet finem S9CETrdos noster,
a1cut legalis. Hoc au facıt pErsoNa Christi, „qQUul INgTESSUS
est, Inquit, secundum virtutem vıitae insolubilis. Kit hoc Jurejurando
testatur, sıcut SUupra dietum esi. Sicut lle permane(t, ıta eti1am et lex,
q UaIn attulit ; ermans_xura OST, QUa est vera peccatorum Ten
eft perpetuae perceptio gratiae. SJl eN1im 1la propter ıimbeceilli-
tatem SUul, qUae6 nıhıl ad perfectum ducere potuerit, exelusa est;
ısta V6ITO, Q Uan pontifex MagnNus attulit valet et fortis est, ei manet.
Ostendit auftem hoc pontifice : quomodo ? ulauUuNus est. Non

NUS esset, N1I8S1 ess8 immortalis. Sicut 8111 multi sacerdotes
lege fuerunt, Q U12 mortales fuerunt: S1C unus, Qqu12 immortalıs,

qUu1l antum melior1s Testamentı SPONSOFr factus esT, quod J -
ratum est de C semper eu esSse mansurum.“2) .„SEerVı legales
1391_1tifices habuerunt mortales, peccafores, pPro semet1ps18offerentes:
fln ero et Dei pontificem habent immortalem „segregatum

peccatoribus“ id est prioribus sacerdotibus, quıesset „INNOceNSs
et sanctus.“3) Das isterHohepriester des. T’estamentes,
der Unsterbliche, der Kwige, der Heıilıge, der Unschuldige, der

„alle KEngelUnbefleckte, den, WI1ie Rhaban 1mM folgenden SagT,
Gottes anbeten“,4)derden uf Gottes erhalten: ”  Iu es eacerdos

aetfternum secundum ordinem Melechisedech“. (Ps 109
So auch der Unterschied des neutestamentlichen Priesters

und der Priester des alten Bundes INaß, liegt doch nach S
FEnnarr. epist. Pauli J. ad (112 „) u A

Ennarr. 11 epist‘ Pauli J1. ©- Q’AMGR d Hehbr. D (60,)
$) (65 (112 (61.)

„Studien und Mittheilungen. 902 ©& GE
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der Auffassung Rhabans hlerın nıcht der Hauptdifferenzpunkt der
‚- beiderseitigen UOpfer Dieser ist vielmehr 111 der Opfergabe

‚ suchen. Von ihr sagt unNnser Autor „ H6 dıstingu1it spirıtalis
sacrınell emıinenti1am, et. quantium interest dix1t; quod es: pont1-

_ feis: dixit, quod esse te3;amehti, NO.  — quidem ofum d1ix1t, tamen
_dixit. Hoc Jarnı anfe repercutit eft IN SAaCT'] C1UNM. oli 1&1tur
putare pontificem eu audıens, quod SCM PEF pontificali fungatur
offieio.: ‚semel QUILDPC funetus est pontihcatu,; einde 1008 consıdet.

Num eu TUrSumMm Siare et mıinıstrum es8e.? nde ostendit
. qU12 dispensation1s r’es aCcTia est. Sıcut 0008001 ServVus faetus esT, SIC

el pontifex el miIinıster. Non eN1n mıinıstrı est sedere, sed STare
Hıe CL magnitudinem saerifiel ostendit:: iıllud

essei, ei semel oblatum,;.- suffeit sempiternum ; el tanfum pPra6-
valuıt, quantum ;cefera NOonNn praevaluerunt, et. quod offerebat
- pro offerebat sed PIO populo Nec eDN1IMOC pro populo

%. _ quotidie. offerendum erat; sed Ttantae sanctiıtatıs efi honor1s. apud
Deum fut hoc sacrıfıc1um,.. ul semel. oblatum 111 gqeternumpPro-

fulsset _ populo Dei C 1) ‚„Ostendit honorabiliorem illum CSSCc

COMMUNI OIU1LUH jpdieio. ei Ss1iINe ulla contradietione, INquit, .hoc
esomn1ıbus.. luce clarius videtur, quod  P y e Ma]Ore benedi-
cıtu _ proindemelior est18 Christi etiam ab qulı pPTro
Mm1iss1iones habebat. Nam He quı secundumordinem Melchisedech,
1PSe semetıpsum obtulit hostiam Deo placentem,
110Q3 necessıtate qua1f[öét_' sed voluntate FOPT1A€ potestatıs,

‚ designat, Q ul nıhıl morti debult, ideirco pontificalı {1
OmMN1Uum abluit peccafa. „Illie mactabantur-

oum el multa millıa, hıe Vero imolatfur 3llius. Corpus,
uı abstulit peccata mundi.« B) Auch 1er findenWIL wieder be

stätigt,dass, W1eE WIr‚oben gesagt, nach:‘ Rhabanus- der Unter-
BVjed der? Opférgä{)e e1Ne Unterscheidung der OUOpfer miıt sıch

‚0 die gleic Gahbe on demselben Priester dargebracht
wırd, da ist dasselbe Opfer

.Aber auch aus den Wirkungen schliesst "T’heologe auf
das W esen des Opfers. ben weil die Opfer verschieden Sind,
sınd die Wirkungen derselbenverschieden, und umgekehrt können
WILrmıt unserem Gewährsmannausder Verschiedenartigkeit der
Wirkungen auf den Unterschied der Opfer schliessen.

Unaest“, Sagı Rhaban, „1Stahostla, illae auftfem multae
sunt proptera NeCc fortes eran(t, qu1a multae. Quid em
OpPUuS erat multis, -die mi1hl, 387 suffeiente? Proinde quod ımultae

Ennarr. ın e Pauli / GZKER (a (112 761 vergl auch
en (56. 765ebensoLervit. 1 V1 JR (108. 506.) U, 3: O

Ennarr. 111 ep1s Pauli . 1. XXVIII ad Hebr D 1122O7)
Kn  f  an $) De Instit. Cleric. II O (107 360.) Die Stelle ıst UD SO bedeutungs-

voller, da Rhaban ler dieErhabenheit des Messopfers us der Opfergabe ableitet. -
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el sem per offerebantur, ostendit ngnquam e0OSs PULSAaLL. Sicut eN1Nn
medieamentum quando fuerit forte ei saltıtıs efficaxX, et valens
eunetLam valetudinem repellere semel ıimposıtum Oofum Operatur ;
s 1 CrZ0 semel 1mposıLum fotlum operatum fuerit, östendit SUu4äxnh

vırtutem, ut. NON ulterıus apponNatur ; ei hoce est C] US OPUS, utf
Janı 1910301 opponatur ; l eTrO SCHL CL apponıtur, manıfestum
dıe1um est, nıhil illud praevaluisse ; medieament] quıppe vırtfus
1a est ur gemel]l apponaftur el N0  w frequenter ; - S1C etiam hie :
QUa ratione eisdem sacrıhelis SCHLDCL eurabantur ?‘ S1 61110 ab
omniıbus_ essent ıberati peccatıs, N6QUaQ UaMPSI gsingulos 168
offerrentur sacrifiela. Proinde COMMEMOTAL peccatıfult, on ab
solut1o, Q U1 quotidie eisdem. purgabantur host1us etiam el 1 DSL
Sqecerdotes et populus parıter Christo contrarıio semel oblata
est host1a potens ad salutem semplternam. (

Veberblicken Urz die KResultate, die sıch AaUus der al
sammenstellung der Opfer den -beiden . TLestamenten. ergeben.
Rhabanus. hat sıch ZUTF Aufgabe yestellt,.dıese Opfer charakte-
sSieren und den Untersehied zwıschen. denselben ZC1SCN. Zu
dem Zwecke recurriert HIIN auf JENC oben angeführten
Fragen, deren Beantwortung ach SC1INET Ansıcht das W esen der
beiden Opfter erschliessen un die Differenzpunkte zwıschen den-
selben klarlegen” 11USSs Denn 9888| Z61SCH, welcher Unter-
schied zwıschen den Opfern besteht, hat den Priester des
NeUuUeEN Bundes miıt en Priestern des mosaischen .‚OpfersglC S  9 eben darum hat die bei Opfergaben.einander

enüber‚gestellt, /hat'er‚endlichdıe verschiedeneWirksamkeit
der‘ Opfer‘ childert.1r werden also nıcht 1LFENH, - WIL
aus jenen‘ vVIler Fragen: Wem geopfert WIird, von W geopfert
wırd, WwWasund fürwengeopfert wird 6111e den Anschauungen
Rhabans entsprechende Definition ableıiten.: Eın Upfer ist die Hın
gaben Dinges Al (rott 1ı11112 Namen und (x+unsten des SaNZEN
Volkes, vollzogen durch den VO  - ott hestellten Priester.

Der Opferinhalt der Eucharistie..
Sind die der eben angeführten Definition Opfersgeforderten Bedingungen 1172 er Eucharistieverwirklieht undauf

welche Weise? Das sind' dıe bei Fragen, dıez  106 Z lösen
haben, die Existenz un die Art des "eucharıstisehen - Opfersnach Rhabans 'Theo  r  1e6 Z6ISCNH.

Dass ach Kirehenfürsten das Geheimnis des Altares
wirklich eln Opferenthalte, geht AUS vielenStellen der Schriften
desselben hervor: „Saerifieium dietum SacCcrum factum,quod

mystica ConseCratur DominicaePASS1ION1S, unde

1)' Ennarr. 1in © Paulhli X VILT N0 ebr (LIZ

p n
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hoc jJubente, Corpus Chriıstı et, SANSULINEIM dieiımus, quod dum:
S1f; fruectibus ferrae sanetihicatur ei sacramentum, operan
invisıbilıter Spirıtu De1 W4 Mıssa est tempore sacr10e1] quando
catechumenı foras mıttuntiur. e inde H1853, Q U1@ sacramentıs
altarıs ıinteresse 1910201 pOssunt QUl nondum regeneratı NOSCUNTUTFT.
Mıssa autem esf, legatıo infer Deum et homines, legatıon1s
offieio tungıtur sacerdos, CU' populı votfa per Pr6CcEs e supplica-
t10nes ad Deum offert Kit ene hoe tempore saerifien nt, quando
illius. PAaSS1I10O118 eINOoT1A celebratur, Ohrıstı videlicet, mediatori1sS Dei e homınum, Q ul semet1psum obtulit Patrı pro nobis. Hune
autem saeriıhen PIIM UL Dominus noster Jesus Christus
ei magıster institult, quando ecommendarıt A postolis S U1IS COrPUS
el SANSUMNCHL SUUN), PI1USQ UAID traderetur, S1C legitur. Kıyan-
geli0: Accepıt, inquit, mJesus el benedicens fregit ei dediıt
615 e alt: Sumıte hoc est COTDUS 1INeUmM Et aCCePTO ecalıce. oratias
agyeNs dedit C155 (Matth. ELE), e bıberunt C illo, et
relıqua. Cum benedietione EN1LIN el gratiarum aetione .. PTIMUM
Dominus ei SaNgU1LN1IS Sul sacramentfa dedicavıt, et apostolıs
radidit, quod exinde apostoli imıtatı feecere et SUCC  68 SUOoS facere

Cuerun(t, quod et NuUunNCcC per otum orbem.errarum generalıter totfa
ustodit Kicelesıa. “2)Volens NOS dieQUa celebramus Dominıi resSur-
ectionem et, manipuli intelligibilemoblationemcelebramus NnonNn

oblivisei Dominicı sacrifichi, uo nobis est oblatıo manipuli :
sed caedere 11 immaculatum annıculum holoeaustum Do-
M1INO, intelligibilem IM Domuinı tradıtionem ıiımmolantes. mystice
et offerentes. Ipsıus aufem ut sqerihe1um caedent1ıs
fecıt, enım alıter sed per O]JUS mediationem et virtutem

sensıbılı ad intellıg1bilıa transteruntur C QUAE 1N illo sacrihne18
peragunt.“ „Insulae lıbamen sacrıfcium est et SANSUINIS
Dominı, quod quotidie anctie Keclesia Cu vot1s et laudibus Deo
offerre sole commemoOrationem di‘gne pasmon15 ei LeSUur-
rect10n1s Dominicae. Hieher gehören auch Ausdrücke 16 \

sacerıhe1um etSANSUINILS Dominı comedere. “ 9 „Corporıis
ei San gulN18 sacramentum \A oblatıo panıs et 111 tOt0O orbe
offertur.“ Consummata oblatıo fungltur. execelso reg1, quando
COrDUuS (la SACTO altarı offertur Deo dommatorI1,

De Instit. Clerie. 32 (107 321.) nach ler ve'rßée‘e.erteii Leseart
Knöpflers.

2} C. (107. 321
Levi VI 21 (108 504.) erg. uch das Folgende, WORhabanus

ausdrücklie rwirklichung der vorbildlichen Opfeffiten . des alten Testa-
.menftes_ am Messopfe nachweist.. Vergl. auch en 114 (108 330.);

Genes. J. e; 16(107 540.)
4) Matth. L e 1
9) eV1L 108 259.)

De Universo 11 un1cCum (111 S0

w
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ubı ef libatıo H€ UVaC, quando Salg Uls Kedemptorıs CX-
hıbetur calıce : quod fundendum est fundamentum altarıs,
hoc est ofum agendum ]1112 commemoratıonem nostrı Redempftoris. M1)

Dass der Messe oder „Sakramente des Leibes un
beweisen dieBiutes Jesu: Christi“ el.  5 Opfer enthalten SC1,

geführten. Worte Rhabans ZUL Genüge. Von welcher Art aber.
dieses:Opfer SL, können WIL nach dem obenGesagten. sıchersten.
erfahren, wenn WITL uUuNsecren Autor dıe 16L Fragen vorlegen :
„ Cul offeratur, A, q UO offeratur, quid offeratur, PrO quı1bus offeratur. *

Bezüglich der ersten Frage ühren W ILr ur das e11le W ort
Al „Solı Deo haec oblatio:(nämlich das Messopfer) offerenda est“
„Quis antistitum loecıs San ctorum assıstens altarı
alıquando dixıit.: ÖOfferimus tıbı Petre aut Paule aut Cypria
Sed quod offertur,Deo offertur, Q Ul martyr‚es ecoronarvıt
nach haben z  46M 6x MLGELINEIN Opfer ı strengen.Sinne de
A thun, da ur Gott dargebracht werden kann.

äheDie specısche 19° desMessopfers wirdns die
Untersuohung  O der Opf‘e?gabe des Priestersun der Wirkunge
zeIgen. Wır beginnen mı1ter drıtten Frage: quid offeratur, um

Wiederholungen: U vermeiden ;denn dieFrage, Wer der Öpfer-.
priester der Messe SC1, löst sıch SANZ VO  un) selbst, WIL 155e 1
welches nach Rhabanus die Opfergabe ıst.

Von der pfergab heisst Commentar ZuUu Heh er
ef cce: VeTrOecorde ple 1t di fidei

et: ahbluti qua un
ate, üde, ICUu ultur Nn era

GOor 10ne atisfacetione sıbilenıhiıl est
horum cerdos' am, sacrıfielum, neque altare
rop quit, plenitudine fide1 Sie oportet eredere,m
certt devisibilibus, adhuec amp| Hic enım alıquando

11} autCarnıs SeENSUS errant hıs qUaC vıdentur: NEquU u&a

qU1A _ spirıtualia CIP mM us e NO 46S
De AC €1 pier, sıch

spielt so lches ube
SIS}geschaut ystisc

at coelesteOrar quidem Nes Quı
fi\ MUuSs Deoalt artıcıp

COM i De ostr esu Christi
us el Sang Cfil SUumMpserımMus, mMnNne

en t1onem e0oe sftem AaCcCC1 per 1pSsum Chri tum

O10 1
De ord us RE12 18

In t. L : 43
nn Paul ad eDr
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Domin 3088 NnOstrum CL „Corpus Ohristı S altarı offertur. L£3)
Wir opfern also ach Rhabanus auf dem Altare - den Leib un!
das Blut Christi dem himmliscehen Vater auf, WI1e AUS den AL -

geführten Stellen hervorgeht. Diese Ansicht annn für UNS nıchts
Befremdendes haben, denn Christus 1st J@, das enWIL scechon ı
ersten Theile bewiesen, W ITrklıch gegenwärtig Sacramente, welches
Rhaban als das Opfer des Leibes Christ1ı bezeichnet. Die Schwierig-
eıt; hegtNUr der Art und W eıse, WIe Na sıch diese UOpferung
vorzustellen hat

Vor allem festzuhalten, dass' dort auf dem Altare e1ine
wahre Immuolatio statthndet:: „Uhe: mactabantur. boum el
NV. multa millıa, hıe eTO immoöolatur ıllius COFrPUS,
Qquı abstulıt peccata mundıl. c 3)

och WIEe hat sich diese Immolatio denken? „Caedere
3067 immaculatum annıculum 111 holocaustum. Domino,San ba r E  mtelh gi-
bilem Domiıinı tradıtıonem immolantes mystice et. offerentes.“
Zunächst ist ZU beachten, dass der Stelle unterschieden wırd
zwıschen immolare und offerre. H} scheint®) daraus hervorzugehen,
dass dıeoblatio un immolatıo verschieden gedacht werden; denn

Ne (das:lässt we’pig‘gteng‚ die Stellung- des my;tige ZU) ist e1Ne€eE

einfache oblatio, ohne weiteren Ziusatz, diese, die Immolatio,
mystica, 1ist geheimnisvoll. Dieses geheimnisvolleaber,welches ı
der Immolation hegt scheint nach Rhabanus den eigentlichen Kern-:
des Öpfers auszumachen, weil das A Opfer oftmals nach

_ diesem wesentlichen Bestandtheile benennt:. my sterıum, mysticum
donum,. my st1ca oblatio..

Um die Berechtigung dieses Schlusses noch eingehenderbegründen, wollen .WILr VOoOr allem feét;s‘tellen,_ W  208881 denn. das
Opfer stattfinde. WieWIT oben ıst die Messe 1e Ent
lassung‘der Katechumenen ZUr Zeit des 'Opfers, oder. das Opfter

1ist der Celebrati der MGSSG.
„Quaeritur i quo loco inchoatur fhe1um mi1ssae, e S 1 forte

ad 0fum offieium on occurrerı1t, ubı praäesentare debeat. 1n1ıt10-
_ missae ?Nobis videtur. VvOoCcarıab 10606,ubı ıncıpıt

Vergl. ad Hebr(3 (112 80.)
cel. @ (109
In it. Clerie. 18 (107. 360;)

Levit VI 31 (108
Was esem al Wahrscheinlichkeit geschlossen werdenkann,

erg1ıbt S1C als ge ssS, wenn ım Zusammenhang mit den folgenden e.  en
erklären.

Vergl.:De Instit.Cleric. Die Stelle .  ıstschon:39 (10 31
ganz wıedergegeben.
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Sacerdos sacrıheium Deo offerre ad ultımam benedietionem,
QUA elamante Jevıta Aheıt: Ite111554 est. 9 1) A

Was also dem Offertorium vorangeht gehört nıcht VASR

eigentlıchen Aber auch die och übrıgen Theile der Messe
sind nıcht alle VO gleicher Wichtigkeit; das Opfer esteht J&,
wWI1€6 WIT ;obengesehen ı Acten un Ceremonien, weichen
Christus . dieses UOpfer ZUerst beim Jetzten Abendmahlgefeiert
hat Dort aber: lesen WIL LUr VO  >der Conseeration, VO Brechen.
des Brodes un der Communion.

Wırhaben \also Nur miı1t diıesen dreı Stücken thun
„Simila, autem estochauch untfer diesen ist eln Unterschied :

liıbamentorum saerific1um, aut sacramentum COr pOT18S ' Christi -
Sangu1nıs, quod altarı Consecratur et fidelibus adaugmentum
salutis SUuU4epereipitur:; “2) DasUpfer also. besiaht nur de
beiıden. angeführten. Handlungen, der Conseerationund derCom
mMUunı10N. ochnicht.ZEHNUS, auch diese Jetzterekommt nicht in

„Saecri- ' %.  ®  %  E  S  5  +Betracht sıch udas Wesen - desOpfers: han
fice1umdietum: sSacrum factum, quod.precemystica conseeratur
111 memorlam . Dominicae pas 10N1S8, unde hoe jubente, COrPUuS’'
Christi et sanguınem dieimus. quod,. dum sit fruetibus terrae :

3sanctificatur et hıt sacramentum: operänte invisiıbiliter Spiritu NDen
Rhaban hat. sich . dieser Stelle dıe Aufgabe” gestellt, Z hbew
weshalbmMan das Sacrament des AltarsCI Opferne

Gebet rıerndantwortet: „weil65 durch das geheimni1svol
wırd zZumGedächnis des Leidens de S1

Se usse enöthigt: .1der Consecratı1o nde
Messe. Dasselbe Res t\idens des errn besteht das Öpfer

liefert auch eine Krwägung: der Worte: „ NIsSL.Christus rogat
OTe sacerdotum 1PS6 venerıt et CHOeENAaInN sanetificaverit et ıinıtıaverıt -
C quae aguntur, nullatenus saeriheium Dominicumfiunt. L£4) Z
dem Gebete der hl Messe nde et g1bt Rhaban folgend
Erklärung : „Hoc S sacerdo3s fec18se- profitetur, quod Do
ipipera}t„n_xftp /est Ideo eN1ımM _ sacerdotes filı Del Dom 3881 vıid 1cCe
esu Christi fidelitermemores es: debent, q u12a Pb
celebrant et sacrifiecium offerunt J 9

debent, quıid. celebrant,qUı stulta pos Jatio est 81 postulat
Gebete nach de ConseeratioQ U1S quod nescıit. t5) An dem er

1st emnach schon vollbracht,. den‚Priestern : VOoO Christ
185824 ninommenen StelleVUeber den dieser .er » Additio de

Knöpfler FA S1€e VLRhaban sel oder nıcht, was: derselben
enthalten, WIrT!|urcdie folgende Erwägung beleuchtet. -

De .Universo D LA} 131
Instit. Cleriec (1075 391..) und De Universo ‘

Le { 1: 1a8 (108979  59  4.)
Aaer1s. ordin. ST OE
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aufgetragen ıst, dort schon haben WL nach Rhabanus das Beıispie
Christ] nachgeahmt und das UOpfer dargebracht. Somit verlegt
Rhabanus das wesentliche Moment des Opfers dıe Conseeration.

Kıne Frage bleibt UXS 'aber och übrıg': Wie schliesst die
Conseeration EeEINE ÖOpferungChristı sıch ein? Wır haben schon
oben dıe Antwort gehört: „myst1ce“, geheimniısvoll, dem leibliechen
Auge unsiıchtbar. och das Lacht des (+aubens bringt {  AD
SteNs eLwa Klarheit. Tj  W el Stellen söllen noch angeführt werden
AaAUusden Schriften KRhabans, und ZWAar 4UuS JehÖöN, welche 3haban

Ende e11 reichenear en Thätigkeit geschrieben,un welchen gerade ammeılsten auf das Opfer des1NeUEIN

Bundes eingeht, UuSs SC1I1NlEN (lommentaren den Bıefen - des
Paulus. „NEeque Christus LDSO iterum immolandus esf PTO

peccatıs njostrifs,; hoc enNn1ımsemel faetum est, secundo nNnon est
ODUS ‚. sed OPUS est pOost acCCeplam gratiam perm qnex*9
fide el verıtate 'honorum ODEFUuM . . hostia ultra e3L, hoc 631
CruX secunda ultra non est GCautos n OS volens efficere, ultra,
vel CTUCEMmM Christi, vel hostlas Judalcas eXSpectiemMus propeccatıs. “ 1\

dem Messopfer 1st also. nicht.. eın zweıtes KTeuz, nıcht e1IN
ıl Leiden Christi, } ein uüutıgyes Opfer. An dieser Wahrheit

hab hr fest ass SIe Ww1e. WI1r sehen werden,als
1nel RadbertugSan  fa  ” pun

Nnımmt
Dieser negatıven Erklärung ©_ Opfermomentes schliessen

WIL noch € mehr positive Aggeina1xd<a_paetz_ni_n g Rhabans -
Wır haben schon oben dıe Stelle gegeben, iM weleher. unser
Autoraus der oftmalıgen Wiederholung der vorchristlichen pfer

deren Nich gkeıt schliesst:; und nde rseıts
Opfer eSsell Vollkommenheit begründ ch

darhietet ıhm 6] Schwieri8 i> etreffs de
fFe‚ ‚N „Quid XO nosSs singulos. dies

offerıimusquidem ed 7  €  ıd ne aejentes L1S
aest haec hostia non multa Quomodo un T, 10

oblata est sancfta SaNnCfioruKEt qu1a semel oblata est illa,
aut saerıfie1um exemplar est illius.. Idi ffe

111S, unG uldem alıum .aı CTa 1Nna; alium sed
o  Proinde esT hoc acr C1UN u1n hacumn
1A10 multis 10GC18 offe Chris

ed un ubıque est hrıstus, ei 1C plenus
illıe en fferturCOrpus.Sicut enım ubia

COrp m lta etiam ei
Pon er esT, qu1 Ost unda
tu un u4e tun bla dem CONSUMMlit. Ipsam ff}

En arr



non p0fest. Hoc autem, ti10d nOSs facımus, 1ın com’me’moräti\onemdi‚
4it eJus. ‚quod factum est. Hoc ‚en1im. facıte, INquit, In Mal
commemorationem (Kue. X AIL., Cor AL Non alıud Sacrıı
hecı1um, sicut’ pontifex, sed 1d1psum semper oferımus, magıs
recordatıonem sacrific1l operamur.“ ?!) Verweılen WIr EeLW. be)]
dieser wahrhaft classischen Stelle über das Messopfer. Vor allem
ıst die Aehnlichkeıt dieser Ausführung‘ mıt der Darlegung der
Opfertheor1e 1 Briefe Rhabans an den Abt. Kagıl nıcht ver-
kennen Kıs wırd aber auch :alles bestätigt, was WITr bıs jetzt AUS

den Schriften Rhabans bewıesen haben Kıs 1st nach em AaNSC
führten Abschnitte ın der täglichen Weıer der Messe eın (_)Pt:er—a
das pfer des neuen Bundes, ın welchem die eine und e1nz]
Opfergabe dargebracht wird, Christus selbst, nıcht verschiedene
Christus, sondern eın und derselbe. Dass Christus dıe ‚Opferg

es ehsel, findet Rhaban SO selbstverständlich, dass er
möglich hält, dass einer ve;schiedéne Christus annımınt,21) als das

daran zweifelt, ob Christus hier ahrhaft geopfert wird Nac
der pfergabe :1_ls'9 sind Messen HNUur ‚en ‚Opfer> das übg;*algeopfert wird.Ara  21 —  x  F  fion p0fe‚st. Hoc autem, ti10d nos facimus, in commefnorä’tionerlc’i_‘v  fit ejus. quod facetum est: Hoc _ enim facite, inquit, in meam  commemorationem (Luec. XXII., I. Cor. XL.). Non aliud sacri  ficitum, sieut pontifex, sed idipsum semper offerimus, magis autem  recordationem sacrificii operamur.“ 1) Verweilen wir etwas bei  dieser wahrhaft classischen Stelle über das Messopfer. Vor allem  ist die Aehnlichkeit dieser Ausführung mit der Darlegung der;  Opfertheorie im Briefe Rhabans an den Abt Kigil nicht zu ver-ı  kennen Es wird aber auch alles bestätigt, was wir bis jetzt aus  ;  den Schriften Rhabans bewiesen haben. Es ist nach dem ange  führten Abschnitte in der täglichen Feier der Messe ein Opfer,  das Opfer des neuen Bundes, in welchem die eine und einzige  Opfergabe dargebracht wird, Christus selbst, nicht ‚verschiedene,  Christus, sondern ein und derselbe. Dass Christus die Opferg  es eh  fi  sei, findet Rhaban so selbstverständlich, dass er  möglich hält, dass einer 'v9;*.schigdä’ne Christus annimr  nt,1) als das  er daran zweifelt, ob Christus hier  ahrhaft geopfert wird. Nac  dét\‘  {®) pf‘ergäbé >falls“ol' sind  e Messen nureln Opfer, da$‘-„ubve/r\a_vl  geopfert wird.  S  ganz.   Wie ist es aber mög  D O kn werschiedenn  _ zu verschiedenen Zeiten dargebracht wird, dass je:  Örte‘n,  Opter,  _welches Christus einst auf dem Kalvarienberge am Kreuz  emmer  €]  arg‘ehx-ä<:hp ı  hat, sich heute u  ije W  ; immlische;1  Vat  em voll;  ang  äglich von  h't u  8  Y  Z  Die Antwort.  halten  nt  btu  e  et, q  ostiam mundantem no0s  ir auch. heut  das aber  ®  was  z8  erung an jenes, das  ‚ vollbracht ist: Hoc fac  inqui  1eam commemorationem.. .. magis autem recordatione  sacrifie  operamur. Weil wir in der Messe das Andenken ‚des  Leidens  und. Todes  Christi feiern, deshalb ist hier das  wahr:  Opfer des Kreuzes  Rhaban recur  riert. also nicht auf die V  ukommende Aete  stung Christ  inige ih  r,. dass  ın  SS  18  besser  agt  des  es’ u  nes da  charakteris  he  NT  ch  pfers sei  lärt er das Opfer  er Messe nic  Opf  Wille  denn es  t  nz dasselbe O  ‚welch  tus  m K  reuze dargebracht;  s ıst eın wa  3T  pfer,  das aber nicht blutig  5  Wı  olt wird,  sondern  um Andenken;  es  t  ederholu  Opfers  in dem Sinne  di  G  spätere  cholasti  das  Sop  f‘elrl‘t.‘l‘äirlt>. Weil ’(gs‘gip_e{ Erinnerung  ) Enna  iuj';‚éii. . ‚1‘>lg@ul—hif1. xxvm . 5Qi_ Hebr. &. X-.@1i2.f“.f  gl  ie 909t;-6&éyge zwischen Rhaib;3n'( und Paschasius Radbertu5 Wie 1ıst es aber möglich, dass —éi‘n Öpfef an verschiedenen
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- 18%, C111l reelles Andenken (denn OChrıstus 1st reei!l gegenwärtig),
eshalb ist s das Opfer es NEUCIL "Vestamentes.

Man könnte vielleicht noch {ragen, WI1Ie der (onseecration
gerade das Andenken das Leiden enthalten SCl , die Theologen
unserer Zeit geben ZU Antwort weiıl dort durch die doppelte
Consecration die blutige.Trennung des Leıbes und Blutes VCLI-

sinnbildlicht wird. Diese Antwort finden WI1ITr nicht beı unserem
Autor. och ox1bt 6r auch auf dıese Frage e1INe befriedigende
Lösung. Er indet S16 em Auftrage des Herrn: „Das thut

Andenken. Weil Christus diesen Auftrag gegeben, deshalb.
stellt die ((onseecration. den Tod Christı dar; eshalb sınd die
Messe und das Kreuzopfer e1Nun dasselbe Opfer. Nun begreıfen

WIFT, weshalb Rhaban\wun überall, C über. das Wesen
des eucharıstischen UOpfers spricht etzte Erklärung &1bt mıt
den Worten: 7  hoe facıte ecommemorationem“. (Vergl. die
verschiedenen Laufe der Abhandlung ‘'citierten Stellen.)

Die UOpfergabe, welche der Messe dargebrachtwird ) ıst.
demnach der Leib und das Blut Chrıastı, W16 s1IC Christus selbst‘

Kreuze em himmlischen Vateraufgeopfert hat Ja WIT haben
oben schon gehört, dass 11 en "V’estament 1U  R 6°1; Opfer:
gebe; ebenso ist uns AUS RhabansSchriften _ bekannt, dass die
Einheit des.Opfers auch die Einheit: des fer prı st 1n
sich begreıfe. Wenndaher der Metropolit VOI Mainz-allgemein

„Christus - esT,Sag en kann: Qqu1 sacerınel1um offert, ef 1DPS6 est
sacrıfıeium quod offertur“1) oder: „Christus I1 Sul saecrihe1n

faetus est e sac6rdos e aaeriıheium “‚2) en WIL annehmen,
dass nach ihm Chrıstus selbst der wahre Priester der Messe 1st:

Inder T’hat Sagı Rhaban: auch : „Non secundum 1 quod
NAatus est eX Patre Deusapud Patrem, coaeternus ‚gıgnent! et
consubstantialis, sed sacerdos propter Carnem, 3001 assumpsıt, auft
propter vict1imam,. quam PLOnobıs offerebat A nobıs susceptam,
1d.€esL, CAarnem ef San Z uınem Suum, deqUa vietima. IPSCin Evan-ı
gelıo0 alt Nısı manducaveritis CAarnem KB‘lıu homin1s el bıberıit1ıs-
e]Jus San Z umenN) 5  [0)01 habebitis‘ vıtam ‚vobıs. (Joh. VI Sed.1n
ista.CAarXxie SaNZUIN®, nılcruentum,nıl corruptibıle ens humana.
Conclplat, sıcut altApostolüs : Quienımcorpus Domintı
‘manducat, judıc1um sibimanducat (L CorF sedvivıficatrıcem
substantiam atque salutarem pane et V1IDO , per quam 81 digne
sumiıturnobis est peccatorum rem1s810 elt Deı pOSSESS10
collata . Sacerdos autem praecıpuedicitur Christus, ulsemel

pro nobiıs obtulit. immolandum, s1cut semel de Melchisedech IN
sancte legitur seriptura et. B‘JUS sacerdotio. In ageternum vero eum

Levit (108 286.)
2) l e 1. V, c7 6. (108: 427.)
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dıcitur, 1DSC signıhcatur Domınus Chrıstus, Q UL permanet 111 ylor1a,
sempiterna. “ Kıtwas welter unfifen fährt der (jommentator fort
„Quid VeTrO sacerdot1o noster pontıfex eg1ısset, Gertuus hie
primıt Apostolus dieens: Q UL cQiebus Ca  S Su  9 dies QquUIpDP6
Carmı>s Domini w tl'i dies SUunt, quıibus CAarnem assumpsıt,
qu1bus enNntaius est, PAasSsSus eSsL, quıbus pPr6CcEs supplicationesque
ad 28008 UL possıt salyum illum facere morte offerebat : totum
VCIO, quıdquid eg1t Christus CArle PrECES SI1N e supplicationes ,
PFO p  S humanı SENETIS. Sancta eETrO SanS Uums C] US efFus10-
elamor valıdus estT, 1801 Q UO exaudıtus est Deo Patre PTO Te

rentia ejusdem . DAaSSiONIS sSu4€6 peccAato. Nostrae salutis-CcCausa
PAasSSus est, Q UL nullum habens pECCALUM, . peCCAaLU! pIro nobıs.
factus esT, id est oblatıo pPLO peccatıs. nostris.“ 2) An diesen
Stellen ırd betont, dass Christus der Hohepriester des
Bundes SCIH, J direet, dass der UOpferer: der Messe SCI, W A  N

zumal A4US dem ersten Belege hervorgeht. G‘reyger\1LJeneaber,.
welche den Charakter des Messopfers mehr. derHingabe des
CISCHECN WiıllensChristi erblicken, spricht der Jetzten (Nitate:
hervorgehobene Unterschied zwıschenden oratıones und supphi-
ecatıonesauf der Deite,un des elamor validus aut der
andern Seite Denn auch jede Handlung Christi‚Cc1INC
Interpellation War, durch welche dıe Barmherzigkeit (+ottes ber
die Sünder herabgerufen wurde, S hat doch der clamor valıdus
der Passion und des Verglessens_ SECe1INES Blutes diıe göttliche
rechtigkeit besonderer.Weise. besänftigtun 198853 VOoR
Banden der Sünde befreit. Das Wäar die „oblatıo -pro peccatıs.
nostrıs“ perexcellentiam. Eben dieser: eclamor validus, oder W1€
Rhaban aneimer.:andern Stel sagı deprecatio valida-®) wiederholt -
sich der Messe: Wır WISSEN a1sS0O KeNaU,. WWa nach der AN-
scChaunng Seres Grelehrten, der Hohepriester der Messe thut
Waas er KX<reuze that, das vollzieht er je£ er Messe, das
eErneuer der Conseeration. Wie damals. 361 Blut Ver-

SO0SSCH, opfert er dasselbe heute och. und alleSioit für un
10808 mıt dem eben schon erwähnten Unterschiede, dass « geschieht _
” memorl1am passıon18“ ..

‘ Diese Stelle zeigt.NS aber auchzugleich, dass Rhaban
keineswegs. ein VorläufernerLehre WAar, welche das Wesen:
des Messopfers die Verzichtleistung Christi autf ZEWISSE sSelNer”
menschlichen Natur zukommenden Handlungen setzt. Denn
derselben ıst die Verglessungdes Blutes OChristı : klar &,

gesprochen. Am meisten spricht‘ S16 som1t für die bereits
Ennarr. CP: Paulı 1 VL ad ebr (112% (42

2 (112 743.)
De ınstiıt. er16 (107 324,)



„ O

624

gebrachte Ansıcht, dass. das Messopier das Andenken &A das
Lieıiden und den 'Tod Christi ınd eben hiedurch das Upfer enthalte.

Fragen WIT NUunN endlich noch: für WEenN das Messopfer dar-
gebracht werde, oder welches die Früchte desselben DıIie
Beantwortung dieser Frage wırd nıcht adurch erschwert,e  N dass bei unserem Autor ı1m Messopfer und Kreuzopfer ZUSammMeEN-

gefasst werden, sobald sıch die Wirkungen handelt. Wenn
WI1LI darum festhalten en, dass die Verdienste . des Messopfersach Rhaban unendlich sınd, da SIC Ja& die gleichen sind, WIC dıe
des Kreuzesopfers, doch andererseits zugestehen,

asSs betreff derWı Rhaban sıch nırgends deutlich
ausgesprochen hat. Dochhalteg tür wahrscheinlich, dass
nach ihm das Messopfer UTr die Kreuze verdıenten Gnaden
den Gläubigen zuwende. Dafür spricht zunächst die San eucha-
ristische Theorie unseres Gelehrten, wonach sıch Ja Sar nıcht
un e1nNn neues PIENhandelt;das beweist auch dıe Lehre Rhabans
von der Unendlichkeıt der Verdienste des Kreuzesopfers ; davon
gibtauch die Yrklärung der Messe dem Buche T)e SAaCTIS
0) inıbus Zeugn18; denn dıe Bıtten Tır für den Papst, den

18 hof,  ‚ farreı sind 1n solcher Kor gehalten, dass
sch chne 1ı KErhöhung des
DS pf wiıll

die rüchte host]a. mma ulata Kreu nzelinen ZU-

wenden ; eiIn Schluss, der noch bekräftigt wird durch die ATI
W16 as Messopfer den Verstorbenen zugewendet werden. kann:

aerıfelum pPIO defunetorum fidelium requıe offerre, vel HIO 6IS

rare, &a per orbem hoc ‚custodıtur, eredimus quod ah
Apostolis _ traditum sıl. Hoe en1ım_ ubique catholiea tenet

CC deret c e6eCCcCa
Kn ohl chtiger pirıtıb

ve|les et el ficı.um e ON
omnıbu dı e]1 12Sun NISI zW Q Ua Q U1S ZESSIL

corpore. Na val 18 Sra actı]ıones nt
non valde bonis, NOnvalde alıs sunt vald
mal

W 1S, SI et1iam nulla n adjumenta mortuorum. qualescuncousolatione uLb autemmen aut ad
ut £plenioreM18S810,au t{e lerabh fia

(Fo ung 1g sten

st 107 1C. V1
iuh cher nNnu denselben egenstan ım Commentar


